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angenommen.

! 1905.

Amtliches.
Bezirksrindviehschau in Altensteig.

Am Mittwoch , de« 14 . Juni ds . Js ., vorm.
10 Uhr findet in Altensteig auf dem von der Stadt-
gemeivde zur Verfügung gestellten Musterungsplatz vor dem
neuen Schulhaus eine staatliche Bezirksrindviehschau
statt.

Zugelasfen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten-
und Fleckviehs nämlich:

s) Farren, sprungfähig, mit 2—6 Schaufeln;
b) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens

3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Ab¬

stufungen zuerkannt werden,
s) für Farren zu 140, 120. 80 Mark,
b) für Kühe zu 120, 100, 80 , 60 , 40 Mark.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestens 10 Tage vor der Schau
bei dem K. Oberamt bezw. Herrn Oberamtstier¬
arzt Metzger in Nagold unter Benützung der von
diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzumelden und spä¬
testens bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem Muster¬
sogsplatz aufzustellen.

Verlorene Milliarden.
0 Bisher stand die militärische Einbuße , welche Ruß¬

land in der Zwei-Wochen -Schlacht von Mukden bis Tie-
liug erlitten hat . im Vordergrund der Erörterungen , jetzt
wendet sich die Aufmerksamkeit auch den finanziellen Folgen
dieses Ereignisses zu , aus welchem sich ein Schluß auf die
Gesamtkosten des Krieges ziehen läßt. Da als einzige Zu-
gangsstraße für allen Munitions - und Proviant-Transport,
sowie für die Truppen-Nachschübe nur die große, sich ver¬
schiedene Tausende von Kilometern hinziehende sibirische
Eisenbahn in Betracht kam, zu welcher noch die auch nicht
geringen Entfernungen im europäischen Rußland gerechnet
werden müssen , so waren die Unkosten von vorneherein sehr
hohe ; jeder Wagen -Kolonnen -Transport bis zum eigent¬
lichen Kriegsschauplatz fiel fort, stets und ständig mußte
die Lokomotive „ ewgespanvt" werden. Welche kolossalen
Summen dabei schon für den Eisenbahnbetrieb heraus-
kommeu, liegt auf der Hand . Eine zweite Vorausbedingnng
für die schweren Kosten war die große Entfernung ; viel
Pferdematerial hat die Reise nicht ausgehalten, viel Vor¬
räte find verdorben. Und endlich waren alle diese Schwie¬
rigkeiten für die bekannte russische Beamten- und Lieferantcn-
wirtschast eine selten günstige Gelegenheit, für sich selbst zu
sorgen . Das ist denn auch geschehen. Aus den gewaltigen
Vorräte -Mengr», die die Japaner erbeuteten , ist zu ersehen,
daß schließlich doch noch alles , was zum Kriegführen ge¬
braucht wurde, in Ostasien ankam ; daß indessen nicht alles
zur rechten Zeit dagewesen ist, hat sich aus den in Port
Arthur und anderswo gemachten Feststellungen ergeben . Die
russischen Armee -Rechnungen sind wohl sicher mit mehr als
einfacher Kreide geschrieben worden.

Das find die Tatsachen, welche ergeben , daß dieser
Krieg im fernsten Osten von vorneherein in finanzieller Be¬
ziehung denkbar ungünstig war , daß eine ganz, ganz andere
„Kalkulation " vorgenommen werden mußte, als es z. B.
von uns 1870/71 geschehen ist. Alle Kriegs -Vorräte waren
extra teuer an Ort und Stelle zu befördern, und nun kom¬
men die gewaltigen Verluste. Seit der Jaluschlacht, dem
ersten unglücklichen Treffen, und einen für sie wirklich gün¬
stigen Kampf haben die Russe» überhaupt noch nicht be¬
standen, geht es Schlag auf Schlag ; die Japaner haben
große Mengen erbeutet , aber wir können getrost annehmen,
daß noch weit mehr auf den Rückzügen verdorben und
ruiniert worden ist. Dazu kommen die Ausgaben für die
Befestigungen der eroberten Städte, die Millionen für die
vernichtete Port Arthur -Flotre, die Ausgaben für die un¬
vermeidlichen Nenmobilmachungen zur Ausfüllung der gro¬
ßen Lücken in den Heereskörpern, die Fahrtkosten für die
baltische Flotte rc ., Alles in Allem schon in die Tausende
von Millionen gehende Beträge . Und damit nicht genug.
Alles nun verloren gegangene kostspielige Material muß für
die Zukunft voll ersetzt , ja es muß eine bedeutende Erwei¬
terung in der Ausrüstung vorgenommen werden. Rechnen
wir die besonderen Verhältnisse hinzu, so wird Rußland
nicht weniger, sondern eher noch mehr Ausgaben haben , -
als Frankreich nach 1870/71 . Die umfangreichen Ausga¬
ben, die Frankreich für Paris und andere Festungen hatte,

finden ein Seitenstück bei Rußland darin , daß es seine ost¬
asiatische Grenze neu sichern und seine Flotte neu bilden
muß. Wirfürchten, an die zwanzig Milliarden werden nicht rei¬
chen, um das Zarenreich all ' die Sorgen dieses Krieges
vergessen zu machen und einen neuen befriedigenden mili¬
tärischen Stand zu erreichen . Und woher all ' diese Riesen¬
summen nehmen , die sich noch dadurch erhöhenwerden , daß
hohe Ausgaben für die Sicherung der Schienenwege und
des Verkehrs in dem weiten Lande gemacht werden müssen ?
Die sibirische Eisenbahn hat sich als unzulänglich erwiesen
und kann nicht so bleiben, wie sie zur Zeit ist. Und die
in Ostasien gemachten bitteren Erfahrungen werden in ih¬
ren Lehren auch in Zentral-Afieu gegenüber dem lieben
Nachbar England beachtet werden müssen.

Tagespolitik.
Der Verband rheinisch -westfälischer Arbeitervereine be¬

schloß die Abfindung einer Eingabe an den preußischen
Landtag, in welcher der Erwartung Ausdruck gegeben wird,
daß die Berggesetznovellen baldigst in einer den
berechtigten Wünschen der Bergarbeiter entsprechenden Form
angenommen werden , damit endlich die dringend notwendige
Beruhigung in der Bergarbeiterbevölkeruvg eintreten könne
und eine weitere parteipolitische Ausnutzung des Streiks
unmöglich werde.

* * .
In Mazedonien nimmt das Bandenunwesen wieder

zu . Es haben sechs größere Bandenkämpfe stattgefunden,
außerdem wurden von Banden kleinere Untaten und zahl¬
reiche Morde verübt . Eine Bande ließ mehrereBomben zurück.

* *
In einer Sitzung des Storthing erklärte Minister¬

präsident Michelsev . die jetzige Regierung sei gebildet , nm
das verfassungsmäßige Recht Norwegens auf
ein eigenes , vorweg ischesKonsulatwesen durch¬
zuführen. Das norwegische Volk habe keinen höheren Wunsch,
als in Frieden und in gutem Einvernehmen mit allen Völ¬
kern leben zu können und nicht zum wenigsten mit dem
schwedischen Nachbarvolke, um seine ganze Nationalkraft ein-
setzen zu können zur Entwickelung seiner materiellen Hilfs¬
quellen. Die Regierung sei überzeugt, daß der einige und
unbeugsame Wille des norwegischen Volkes, sein Recht in
Uebereinstimmungmit der Verfassung zur Geltung zu bringen,
zum Ziele führen werde . Der Präsident des Storthing
sprach die Ueberzeugung auS, daß das Storthing der Re¬
gierung seine Kräfte zur Durchführung der schweren und
großen Ausgabe leihen werde.

Deutscher Weichstag.
Bertt «, 14 . März.

Heute wurde der Etat des Reichsamts des Innern
endlich erledigt. Ein nationalliberaler Beschlußantrag auf
möglichst baldige Reform des Patent-, Gebrauchmusterschutz-
und Warenzeichengesetzes wurde mit kleiner Mehrheit ange¬
nommen. Auch der Etat des Reichsinvalidenfonds kam zur
Verabschiedung. Hier stellte Reichsschatzsekretär v . Stengel
einen Nachtragsetat zu Gunsten der Veteranen in baldige
Aussicht.

Aertt «, 15 . März.
Die Mittwochsitznng brachte drei Reden des Reichs¬

kanzlers, dessen Etat zunächst auf der Tagesordnung stand.
Abgeordneter Spahn (Ztr.) befürwortete einen Beschlnßan-
trag , Elsaß-Lothringen eine selbständige Vertretung im
Bundesrat zu geben . Graf Bülow sah dieses Verlangen
als einen Beweis dafür an, wie sehr das Bewußtsein der
Zugehörigkeit zum Reiche in der reichsländischen Bevölker¬
ung an Boden gewonnen habe. Aber es handle sich um
eine schwierige politische Maßnahme , deren Durchführung
Bedenken begegne . Der Kanzler legte diese des näheren
dar. Die maßgebenden Stellen selbst würden den Zeitpunkt
für das gewünschte Vorgehen festsetzen . Abgeordneter von
Vollmar (Soz.) kritisierte den Verkauf deutscher Handels¬
schiffe an Rußland und trat für den Beschlußantrag seiner
Partei ein, die von Preußen und Bayern mit Rußland ab¬
geschlossenen Auslieferungsverträge zu kündigen , weil sie
allem menschlichen Rechtsgefühl widersprächen. Auch der
Aufenthalt der Ausländer im deutschen Reiche müsse gesichert
werden. Reichskanzler Graf Bülow trat der Annahme des
Vorredners entgegen , daß die russische Großmachtstellung
den Krieg mit Japan und die inneren Wirren nicht über¬

dauern werde . Die Sozialdemokratie wolle uns in einen
Krieg mit Rußland treiben, um au dem Feuer ihre Partei-
suppe zu kochen. Wir seien von Rußland nicht abhängig,
hätten aber auch keinen Anlaß , uns Rußland unangenehm
zu machen . Der Vorwurf der Liebedienerei gegenüber Ruß¬
land sei auch schon dem Fürsten Bismarck gemacht worden.
Die Schiffsverkäufe verbiete das Völkerrecht nicht ; Japan
habe ja in England gekauft . Unser Gesamtverhalten sei
durchaus korrekt. Unser Gesandter in Tokio habe tele¬
graphiert , daß die japanische Regierung den deutschfeindlichen
Ausstreuungen keinen Glauben schenke und unsere in Ost¬
asten erworbenen Rechte respektiere. In der dritten Rede
betonte der Kanzler, daß es nicht unsere Aufgabe sein könne,
uns in die Verhältnisse anderer Staaten einzumischeu . Für
unsere wirtschaftlichen Interessen in Marokko werde er stets
besorgt sein . An der Erörterung beteiligten sich auch Red¬
ner der Konservativen, des Zentrums , der Antisemiten , Frei¬
sinnigen, Dänen und Pole» . Staatssekretär Graf Posa-
dowsky trat den Beschwerden der letzteren entgegen. Staats¬
sekretär von Richthofen erklärte , daß weder Preußen noch
Bayern Neigung habe, die Auslieferungsverträge mit Ruß-

; land zu kündigen . Weiterberatnng Donnerstag.

j Lcmdesnachrichlen.
- b Aktessteig, 17. März. Am Dienstag und Mittwoch
j dieser Woche fanden die Prüfungen der gewerblichen Fort-
; bildungsschale und der Lehrlinge statt, welche den neueren
i Bestimmungen gemäß einer Prüfung sich unterziehen wollten,
j Natürlich haben Schüler und Lehrlinge allerlei Lücken in
« ihrem Wissen erkennen lassen , aber bei der Mehrzahl war
! leichr zu finden, daß sie ihre Zeit auch im Unterricht ordent¬

lich angewendet haben und darum in dem , was sie wissen
konnten und wonach bei ihnen gefragt werden konnte , be¬
friedigendes leisteten . Erfreulich war, daß die 19 Lehrlinge
die Prüfung in Schulfächern und Buchführung mit Erfolg
bestanden haben und daß einzelne , darunter auch ei» Aus¬
wärtiger, wirklich Anerkennenswertes leisteten . Bleiben auch
für die Fortbildungsschulen viele Wünsche übrig , insbeson¬
dere über den Stoff, der zu behandeln ist und die Zeit des
Unterrichts, so hat die Prüfung doch erwiesen , daß die
Schule auch in ihrer unvollkommenenEinrichtung beachtens¬
werte Leistungen aufweist und der Jugend ein Segen ist.
— Die Prüfung in Schulfächern und Buch¬
führung haben folgende Lehrlinge bestanden: Bauer,
Friedrich bei Schlosser Ackermann ; Binder , August bei
Gipser Zocher ; Blaich , Martin bei Schuhmacher Seeger;
Bohnet, Friedrich bei Steinhauer Kienzle in Spielberg;
Braun, Friedrich bei Schreiner Wackenhut ; Brenner , Karl
bei Zimmermeister Henßler ; Frei , Christian bei Friseur
Ackermann ; Frey , Friedrich bei Schneider Bäßler ; Henßler,
Karl bei Sattler Henßler ; Hindennach, Friedrich bei Schreiner
Kolmbach ; Kallsaß, Adam bei Schneider Wizemann ; Ar¬
cher, Michael bei Zimmermeister Gauß in Hesfilbroou;
Moser, Ernst bei Rotgerber Moser ; Roh , Gustav bei Kon¬
ditor Flaig ; Schmid, Joh . Georg bei Schreiner Kolmbach ;
Seeger , Matthäus bei Schreiner Sprenger ; Seyfried , Adam
bei Seeger , z , Traube" ; Waidelich, Gottfried bei Konditor
Flaig ; Walz , Karl bei Schuhmacher Seeger.

* Stuttgart , 16. März. Die Finanzkommisfion der
württembergischen Abgeordnetenkammer lehnte gestern die
geforderte Gehaltsaufbesserung für die höheren
Lehrer an den Gymnasien und Realschulen und damit auch
für diejenigen an den niederen Seminarieu ab.

* S1«ttgart , 16. März. Am heutigen Tage feiert der
frühere Ministerpräsident Staatsminister Dr . Freiherr v.
Mittnacht in geistiger Frische den achzigsten Geburtstag.

* Stuttgart , 17 . März. Dem „Schwöb. Merk. " zu¬
folge hat der Fürst von Oettingen-Wallerstein der Regier¬
ung mitgeteilt, daß er auf das württembergische Staats¬
bürgerrechtverzichte. Damit scheidet der Fürst für
seine Person aus der württembergischenKammer
der Standesherreu aus.

* Keikörouu, 16 . März. Das Oberlandesgericht zu
Stuttgart hat heute das Urteil des Heilbrouuer Landgerichts
in der Klage des früheren Oberbürgermeisters Hegelmaier
gegen die Stadt auf Herausbezahlung von 8152 Mk. Ge¬
bühren aus seiner Suspensionszeitbestätigt. Dadurch ist
die Stadt zur Zahlung der genannten Summe an OBM.
a. D . Hegelmaier plus 4 "/» Zinsen daraus vom 14. März
1904 verurteilt . Bon den Kosten hat die Stadt ^ Hegel¬
maier i/. zu tragen.

Unsere verehrlichen Postabonnentenbitten wir höflichst, die Bestellung auf„Ans den Tannen" für das II. Quartal 1905 (April,
Mai «nd Juni) möglichstsofort aufgeben zu wollen.

Sämtliche Postanstalten , Briefträger und Postboten nehmen Bestellungen für das neue Quartal entgegen.



* Alm , 15 . März . Im Januar ds. Js . starb hier der
Einjährige Siudlinaer vom Grenadierregiment Nr . 123.
Alsbald hieß es , daß sein Tod die Folge einer erlittenen
Mißhandlung war und es wurde gegen den Sergeanten
Grün von der 8 . Kompagnie Untersuchung eingeleitet . In
der gestrigen Verhandlung ergab sich, daß Grün cm 21.
Januar 14 Mann aus Strafe eine halbe Stunde Gewehr¬
pumpen und etwa 20mal die Kniebeuge machen ließ . Sind-
linger war unter den 14 Mann , er konnte bald nicht mehr
mitkommen und sagte dies dem Sergeanten . Dieser beachtete
daS aber nicht. Nach ärztlicher Feststellung war Siudlinger
damals schon au Blinddarmentzündung und Bauchfellent-
züudmig erkrankt, weshalb er auch so schnell ermüdet war:
das Gutachten sprach auch aus , daß durch das Gewehrpumpen
das Anfangsstadium der Krankheit eine Verschlimmerung
erfahren hatte. Grüner wurde zu drei Wochen Mittel¬
arrest verurteilt.

* Jom Aodensee. 14 . März . Die Zuwanderung
italienischer Arbeiter nach Deutschland macht sich
in diesem Jahr am Bodensee in erhöhtem Maße fühlbar.
Durchschnittlich passieren jetzt 500—800 Arbeiter Konstanz.
An einem der letzten Sonntage hatte sich diese Zahl sogar
bis auf 2000 gesteigert.

* (Verschiedenes.) In Unterjettingen .ging beim
Probieren einer alten Pistole zum Hochzeitsschießen die volle
Ladung einem zuschauenden Mädchen ins Gesicht. — Einem
schweren Unglüäsfall ist ein aus Stuttgart stammender
Student in Tübingen zum Opfer gefallen . Der 23-
jährige Student Heinrich Ertle war beim Revolverreinigen
beschäftigt als plötzlich ein noch im Revolver steckender
Schuß losging und den jungen Mann in die Nähe des
Herzens traf . — Bei einem belanglosen Streit wegen des
Gesangs gab es in der Wirtschaft in Balzholz eine
Schlägerei zwischen den ledigen Leuten von Balzholz und
Neuffen . Der Zimmergeselle Ludwig Schule von Neuffen
traktierte einen Gegner mit dem Bierglas und schoß schließ¬
lich mehrfach in die Wirtschaft hinein, wodurch der Wirt
schwer am Fuß getroffen wurde, so daß er nach Tübingen
verbracht werden mußte.

js Brests «, 16 . März . Wie die Schlesische Volksztg.
von dem Bergarbeiterstreik in Neurode meldet , haben die
seit dem 15. Dez . v . I . ausständigen Bergleute heute be¬
schlossen, bedingungslos und sofort die Arbeit
wieder aufzunehmev.

js Berlin , 16 . März . Die „ Nordd. Mg . Ztg . " meldet:
Die nach Abessinien entsandte kaiserliche Mission, die
zur Zeit Addis-Abeba besucht, wird demnächst die Rückreise
nach Deutschland antreten. Die in Addis-Abeba wegen
eines deutsch-abessinischenHandelsvertrags geführten
Verhandlungen sind zum Abschluß gelangt. Der
Vertrag wurde am 7 . März in Addis-Abeba unter¬
zeichnet. Die Gesandtschaft beabsichtigt ihren Rückweg
über Tanasee und Massaua zu nehmen.

* Köaigsöerg , 16 . März . Die Strafkammer verhandelte
heute gegen 8 Personen wegenVerletzung des Wahl¬
rechts bei Gelegenheit der Reichstagsstichwahl am 25.
Juni 1904 und verurteiltemehrere davon zu Gefängnis¬
strafen von 1 — 10 Tagen. Dre Angeklagten hatten
ihre Stimmen bei der Hauptwahl im Wahlbezirk Königs¬
berg Land, bei der Stichwahl in Königsberg Stadt abge¬
geben . Ein Angeklagter hatte in der Hauptwahl und Stich¬
wahl in Königsberg Stadt in zwei Bezirken gewählt.

Ausländisches.
js Wie« , 16 . März . Auf Vorschlag des Grafen Tisza

begibt sich der Kaiser am Sonntag nach Budapest, wo
weitere Schritte zur Lösung der Krisis unternommen wer¬
den sollen.

Jugend stürme. !
(Fortsetzung.) !

9 . Kapitel. -
Jda an ihre Schwester : „Liebe , gute Doris ! Du !

hast ja erstaunliches geleistet. Kaum mehr als ein Jahr
dort und schon Assistentin geworden ! Da muß ' unsereins !
sich verstecken.

Ach , Doris , um mich steht es überhaupt nicht gut.
Warum durfte ich nicht damals , als Du sortgingst, nach
Hause kommen!

Ich habe schlimme Zeiten bei dieser kranken, wunder¬
lichen Dame darchgemacht . Kannst es Dir vorstelleu , wenn
der eigene Gatte es nicht aushält und jahraus, jahrein auf
Reisen geht . DaS ganze erste Jahr habe ich Herrn von
Möhriug kaum dreimal gesehen. — Jetzt kommt es mir vor,
als hätte ich damals überhaupt nicht gelebt.

Erinnerst Du Dich , Doris, als ich vom Seminarnach
Hause kam ? Da Prahlte mein Backfischschwesterchen mit
einem Herzensgeheimuis. Wie haben wir später darüber
gelacht. Heute , Geliebte , muß ich Dir eins offenbaren.
Ich fürchte , es wird uns beide Tränen kosten.

Erinnerst Du Dich — wenn ich zu Anfang an die
Eltern schrieb, habe ich manchesmal geklagt und gefragt, ob
sie mich nicht lieber fortnehmen wollten. Ich fühlte mich !
für diesen verantwortlichen Posten nicht reif genug. Aber i
Vater wollte nichts davon hören. Ich bezöge ein hohes !
Gehalt , dafür müßte ich mich zusammennehmeu und aus- ^
halten.

Was habe ich nicht ausstehen müssen!
Die unglückliche, kranke Frau ewig verdrießlich , miß¬

trauisch , unzufrieden . Ehe die Kinder sich au mich gewöhn¬
ten , hieß es : „ Sie verstehen nicht, mit ihnen umzugehen.
Warum gewinnen Sie nicht die kleinen Herzen ? " i

Als ich sie dann endlich gewonnen hatte, war es erst

js Asm, 15 , März . Gestern früh wurde ein leichtes Erd¬
beben verspürt. Heftige Erdstöße fanden in Salerno, Ne¬
apel, Benevent und Arrellino statt.

* St . Iekersöurg , 16 . März . Eine neue russische
Anleihe in Frankreich im Betrag von 600 Millionen
Franken ist nunmehr abgeschlossen worden, nachdem die
russische Regierung in den gestern beendeten Verhandlungen
die von Hottinguer und Lazare als Vertreter des französischen

t Syndikats formulierten ursprünglichen Bedingungen ange¬
nommen hatte.

* Jetersömg , 15 . März. Das Ministerkomitee beschloß
auf Vorschlag deS Großfürsten Konstantin, die einschrän¬
kenden Bestimmungen, welche bezüglich der Veröffentlichung
des neuen Testamentes in kleinrusstscher Sprache be¬
stehen, aufzuheben.

* Halomk , 16 . März . Ein griechischesKloster
beim Dorfe Tsirlalow (Kreis Kastoria) wurde von einer
bulgarischen Bande eingeäschert.

* Hosta. 16. März . Aus Uesküb wird hierher amtlich
gemeldet : Den türkischen Truppen in Mazedonien
wird durch ein Geheimzirkular des Kriegsministers an die
Hand gelegt , den Bandenmitgliedern, die lebend oder ver¬
wundet in ihre Hände fallen, denGaraus zu machen. !
Offenbar will die Pforte der ihr aufgezwungenenAmnestie - >
rung solcher Gefangenen Vorbeugen . !

js Aewyork, 16 . März . Der Vorsitzende des Komitees
des R^ räsrntationshauses für Militärwesen, namens Hüll , s
erklärte : Infolge der japanischen Siege werde s
Amerika entweder die Philippinen aufgeben s
müssen oder binnen 15 Jahren mit Japans
Krieg haben, weshalb die Kräftigung der Marine Amen-
kas unabweisbar sei.

Neue Kämpfe in DeuLsch-LüSwestafrrka.
js Aerkl«, 16 . März . Nacy einer Meldung Trothas

vom 15 . März streß Hauptmann Koppy am 10.
ds . Mts . am Südausgang der Schluchten von Nurudas
auf die Bande von Morris und stürmte die
feindliche Stellung. Am 11 . März vormittags ging
die Abteilung des Majors von Kamptz am Nordsusgang
der Nurudasschluchleu auf die Sturmann- Werft vor und
warf den Feind zurück. Beide Abteilungen näherten
sich bei der Fortsetzung des Vormarsches einander, wobei die
Abteilung Kamptz zahlreiche vor Koppy flüchtende Feinde
unter das Feuer nehmen konnte . Am Abend des 11 . ds.
wurde gegenseitige Signalverbindmig genommen . Die
Schwierigkeiten , die auf dem Marsch durch das wilde zer¬
klüftete Gelände überwunden werden müssen , sind außer¬
ordentlich und gestalten nur sebr langsames Vorgehen.
Die Verluste des Gegurrs sind schwer. 700 Stück
Großvreh , 6000 Stück Kleinvieh, 50 Pferde und 5 Wagen
wurden erbeutet. Auf unserer Seite ist ei« Reiter
gefallen , 8 Reiter find schwer, 2 Offiziere u«d 3
Reiter leicht verwundet . Die Abteilung des Haupt¬
manns Kirchner stieß am 10. ds . beim Vormarsch von
Norden her über Kosis auf eine gut verschanzte
Stellung, die uuter grotze« Verluste « unserer¬
seits gestürmt wurde, 100 Meter dahinter wurde nun¬
mehr eine zweite stark verschanzte Stellung er¬
kannt, die wegen der hereinbrechendeu Dunkelheit nicht mebr
genommen werden konnte . Diesseits gefallen : 2 Offi¬
ziere , 7 Nnterosfiziere und Reiter ; schwer ver¬
wundet : 16 Unteroffiziere und Reiter ; leicht ver¬
wundet : 2 Offiziere , 16 Unteroffiziere und Reiter.
Vermißt werden 2 Reiter. Die namentliche Ver¬
lustliste folgt so schnell als möglich.

js Berlin , 16 . März . Einem Telegramm aus Wind¬
huk zufolge ist ein in dem Gefecht am 10. März bei Kosis
gefallener Offizier derHauptmavn Georg Kirchner.

recht nicht anszuhalten : diese Nörgeleien, dieses Beobachten,
diese Eifersucht!

Hätte mich Vater damals nach Hause geholt — aber
— Herr von Möhring kehrte heim . Alles wurde anders
Er nahm sich meiner so gütig an, war mir dankbar für
alles, was ich tat . Er gönnte mir die Liebe seiner Kinder,
und , ach , er schenkte mir die seine ! . . . So kam es Doris.
Und ich habe dagegen gekämpft . . . Noch heute liege ich
nachts wach uud bete, daß Gott diese unselige , unerlaubte
Liebe von mir nehme ; doch wenn ich morgens ihn sehe,
seine Stimme höre, wenn er zu mir spricht , dann möchte ich
Gott danken , daß er sie mir gegeben hat. Oder meinst dn.
cs käme nicht alles von ihm — unser Glück und Unglück?

Gestern nun schreibt Vater , ich soll hier kündigen.Sie wollen mich zu Hause haben. Er läßt die Absichten
eines jüngeren Kollegen durchblicken , seine eigenen . Gott
im Himmel, wollen sie mich wirklich verheiraten ! Das ist
ja unmöglich . Ich kann nicht fort von hier . . .

Die ganze Nacht habe ich gelegen und geweint . —
Heute morgen nun wußte ich , daß es vor Vaters Willen
kein Entrinnen gab . Ich ging in den Garten , wo wir uns
immer um diese Stunde treffen , und sagte ihm , daß ich fort müßte.

Er wurde bleich vor Schreck. Dann faßte er meine
Hand und zog mich in die Schatten des Parks, wo uns
niemand sah und kein Ton aus dem Alltagsleben zu uns
drang I Hier öffnete er nur seine Arme , und ich warf mich
hinein. Ob ich weinte oder lachte ich weiß es nicht . Es
war eine qualvolle, süße Seligkeit, und ich hatte nichts als
den Wunsch , der Baum , unter dem wir standen, möchte
stürzen und uns beide zerschmettern . Aber er rat cs nicht,
Die Welt wankte nicht . . . wir armen, kleinen Meuscyeu
mit dem großen Gefühl ! Was konnte ich anders tun als
seine Küsse dulden nud . . . erwidern ? Ich war ja so
glücklich, und ich hörte ihn flüstern , das Schönste, Betörend¬
ste, was je ein Mädchen hören kann.

* Werkt«, 16 . März . General v . Trotha meldet : Im
Süden haben sich die bisherigen Nachrichten von einem
Abzüge der Witbois in südlicher Richtung nur teilweise
bestätigt. Die Verfolgung der Hottentottenbande, die
am 4 . März zwischen Zwartfontein und Wittkravz einen
Wagentransport überfallen hatte, konnte von der 2 . Kom¬
pagnie Feld - Regiment 2 nicht d n rch g ef üh r t werd en,da am Elefantinfluß kein Wasser vorhanden war. Der
150 Gewehre starke Feind flüchtete in der Richtung nach
Osten . Am 6 . März zeigte sich eine starke , be¬
rittene , feindliche Abteilung vor Gochas, ver¬
schwand aber bei beginuv '.dem Artillrricfeuer. Gefangene
sagen aus, daß Hottentotten an der Mündung des kleinen
Nassob-Flusses und bei Gaiab sitzen , wo Wüster und Tscha-
mas (eine Art Wassermelone) knapp seien. Der Posten in
Aminuis meldet , daß der katholische Missionar Peter Jäger
am 2 . März an der Ostgrenze von Hottentottenermordet
worden sei . Zwei Hottentottenjungen , die dem Feinde vor
14 Tagen enitciufeu und zu ihrem Dienstherr» nach Kub

^ zurückgekehrt sind , geben gleichfalls an, daß HendrikWitboi,
Simon Köpper und Manosse Noreseb von Hoachomas am
Zusammenfluß des großen und kleinen Nassobflustes ver¬
lassen haben. Hendrik Witboi hätte gegen Sramrietfoutein,
Simon Köpper gegen Gochas Vorgehen wollen. Hendrik
Witboi fei durch 2 Schutz iu Futz und Kreuz ver¬
wundet , fei« Sohn Isaak durch eise « Granat¬
splitter am rechte « Augr . (Hoffentlich bestätigt sich
diese Nachricht ! D . R .) Major v . Eftorff ist angewiesen,
mit seiner nun gebildeten Abteilung am 15 . März von
Gobabis den Nassobfluß abwärts vorzurücken , um mit Major
Meister zusammen zu wirken. Ob Meister mit stärkeren
Kräften vom Auolfluß nach Osten bis zum Nassobfluß wird
durchstoßen können , erscheint mit Rücksicht auf den Wassermangel
zweifelhaft. Die Abteilung Zwehl griff am 7 . März noch,
mals die Hottentotten an, wo von neuem eine Bande sich gebil¬
dethatte . Diesseits sind keiae Verlustezu verzeichnen . Diefeind-
lichen sind unbekannt, sollen aber groß sein. 350 Stück
Großvieh , 700 Stück Kleinvieh wurde» erbeutet . Corne¬
lius (ein Unterkapitän der Bastards) und Kamadau (ein
Kapitän der Nordbsthanier ) mit 400 Bahamern und Wlt-
vois wolle » anscheinend die Arual - oder Tiras -Berge er¬
reichen . Vor, Cornelius geflohene Bastards sagen aus,
daß dieser von Hendrik Witboi Besehl erhalten habe, mit
seiveu etwa 400 Kriegern in die Karas-Verge zu ziehen,
während Weiber und Kinder in Werften in den Arual-
Bergen bleiben sollen . Hauptmann von Zwehl , der aus
Berpflegungsrü ckstchteu nachGibeon zmückgekehrt war , ist an¬
gewiesen , dre Säuberung des schwierigen Berggeländes in
Nordbethanien im Zusammenwirken mit der um Maltahöhe
steh enden 2 . Ersotzkompagnie erneut aufzunehmev. Im Ge¬
fecht am Hudvp sollen am 2 . März 26 Hotteutvtte « ge¬
fallen sein , darunter 3 Vorwärmer . Leutnant von Trotha
meldet vom Heilsub -Fluß, daß die Kinder der Farmer Denv-
linger und Levangut aus Bethanien und der Holländer
Benähe befreit seien. Die Abteilung Kamptz Hut am 9.
März im Vormarsch von Keetmanshop, die Gegend östlick
Hvrus erreicht und am 10 . auf Saumpfaden den Marsch
auf Nurudas, im Mittelpunkt der Karasberge gelegen , fort¬
gesetzt . Sic hat ihre Pferde nach Hurus zurückgesandt und
befördert Geschütze und Maschinengewehre auf Tragtieren.

Dsr rrrMch-japarrischs Krieg.
sj Die Lege a«f dem sstastatischeu Kriegsschauplatz

kennzeichnet die „ KölnerZeitung " wie folgt : Abgesehen von
den Einbußen au Menschen und Material bringt die Nieder¬
lage von Mulden der russischen Armee noch den besonderen
Nachteil, daß sie ans den fruchtbarsten Teilen der Mand¬
schurei vertrieben und der Verproviantierung aus der Rich-

Ob ich jetzt noch fort wollte,
-fragte er endlich , während

er mich fester an sich drückte.
Ich schüttelte den Kopf. Ich hatte keinen eigenen

Willen mehr. Alles, was er wollte. — Tun sollte er mit
mir, wie ihm gut dünkte . Ich wäre sein Eigentum, sein Ge¬
schöpf . . .

Wer weiß , was ich in dem seligen Wahnsinn sonst noch
sagte ! Aber — wir hörten einen Wagen auf den Hof
fahren . Es war unser Grenznachbar, Herr von Western¬
kamp auf Westerrchagen — unser alter Jugendfreund , Doris.
Erinnerst Du Dich seiner ? Er ist noch gerade so gut und
treuherzig wie damals . Leider habe ich ihn nicht oft ge¬
sehen. Während Herr von Möhring verreist war, kam kein
Besuch , und jetzt — halte ich mich fern, weil er nicht mag,
daß ich Bekanntschaften erneuere . Er hat mir auch gesagt,
weshalb nicht . Es macht mich unaussprechlich glücklich,
Doris , eine Liebe, die nicht den Schatten der Eifersucht wirft,
hat kein Feuer . . .

Heute früh kam der gute Junker wie das Schicksal
zwischen uns. Eberhard — Herr von Möhring verwünschte
ihn dafür . Ich weiß nicht, war es zu meinem Heil, war
es , um meine Qnalev zu verlängern ? In dem Augenblick

schämte ich mich nur, lief ins Haus und warf mich in mei¬
ner Stube aufs Bett. Von der genossenen Seligkeit in
seinem Arm nichts mehr. Die Verzweiflung schüttelt mich.
Ich habe nicht das Herz, über eine kranke Frau hinwegzu-
schrciten und mein Glück auf ihrem Unglück aufzubaue».
Ich muß fort — an Vater telegraphieren, daß er mich holt.
Denn ich habe eine wahnsinnige Angst : Eberhard sagt
noch einmal, wie vorhin, im Garten : „ DaS Weib gehört
dem, den es liebt, daher bist du mein . Eine schwache Liebe,
die den Zorn eines Vaters « der gar die Meinung der Leute
fürchtet !"

Ich — ja, Doris, ich bliebe hier, und sollte die ganze
Welt mich fortan verachten . . (F . f.)



lung von Sivmiuting her berankt ist. Die Gegend nörd¬
lich von Tieling ist weit dünner bevölkert und in jeder Be¬
ziehung an Hilfsmitteln ärmer, als das Becken des Liaoho.
Umso höher steigen die Ansprüche an die einzige Verbin¬
dungslinie , die Eisenbahn, die jedoch nicht nur Heeresbe-
dürfoisse , sondern auch Truppen zu befördern hat . Die
großen Vorräte , die in Mukden angesammelt waren, sind
zerstört oder iu der Hand des Feindes , auch die Magazine
in Tieliug wird Kuropotkm bet einem Rückzug verbrennen
oder verlassen müssen , da es kein Mittel gibt , sie fortzu-
schaffen . Von entscheidender Bedeutung wird aber für einen
etwaigen Widerstand die Frage der Munition werden Der
Verbrauch in dem zweiwöchigen Kampfe ist natürlich sehr
groß gewesen, und da die Munitionskolounen und stehenden
Depots zum großen Teil verloren gegangen sein sollen,
handelt es sich jetzt darum , wie viel Schießbedarf noch im
Rücken des Heeres verfügbar ist und herangebracht werden
kann . Tieling liegt am Ausgang einer 12 Kilometer langen
Schlucht, durch welche der Liaoho fließt/ Eisenbahn und
mehrere Straßen treffen hier zusammen , und da die Stadt,
wie alle mandschurischen Städte umwallt ist , so wird ein
Engpaß geschaffen, der den Verkehr sehr hemmt.

ff Uetersvurg, 17 . März. Kurohstki « ist seines
Kommandos enthoben worden ; er wird durch
Genera ! Linewitsch ersetzt.

ff Uelersönrg, 16 . Marz . Ein Telegramm Karopat-
kins an den Kaiser vom 14. meldet : Einzelne Soldaten und
Kompagnien, die von ihren Abteilungen getrennt waren,
sind während der Leiden letzten Tage zu ihren Truppen¬
körpern zurückgekehrt ; die Proviantzüge sind zum Teil wie¬
der in Ordnung gebracht . Die Trains erster Ordnung be¬
finde » sich zum großen Teil unter den Truppen ; diese sind
mit Proviant hinreichend versehe» und bereit , de« Kamps
Von nen « nr ansznnehmen . Ein weiteres Telegramm
vom 15 . besagt , die Truppen passieren Tieling in voller
Ordnung. Ich habe Teile der 14. Infanteriedivision be¬
sichtigt und in zuversichtlicher Stimmung gefunden,' aus dem
Weg nach Norden habe ich zahlreiche Truppe: :- und
Proviantzüge gesehen, alle in großer Ordnung.

ff Petersburg, iß . März. Der Korrespondent der
„Nowoje Wrernja " meldet : Nachdem die russische«
Trupps « Tieling geräumt haben und in Stellungen
nördlich von Tieling zurückgezogen sind , ist hier eine
heftige Schlacht zu erwarte « .

* Lo»da«, 15. März . Aus Tokio wird unterm 13.
d § . Mts . telegraphiert,. Laß sich unter den Russen, die im
Westen von Mukden sichergeben hätten, auch das 1 6.
Armeekorps befände . Diejenigen Russe », die aus der
Nachbarschaft von Mukden entkommen waren, bildeten eine
große Kolonne. Aber als sie bei Hoka angegriffen wurde»,
zeigten sie die Weiße Flagge. Es halten sich noch viele
Russen in chinesischen Häusern verborgen. Es heißt,
General von Bilderlrug sei gefallen.

* London , 16 . März. Die Japaner griffen am
Dienstag die Befestigungen außerhalb der Stadt Tie-
ling an , wurden aber von den Truppen Liuewitschs zu¬
rück g e s ch l a g e n ; sie hatten an IHM Tote auf dem
Kampfplatz . Die Russen hatten ebenfalls 1VM
Man « an Tote « und Verwundeten.

* Fokto, 16 . März . Oyama meldet, daß die japa¬
nische Avantgarde den Aeind überall hartnäckig
verfolgt und Donnerstag in der Nacht um 12 Uhr
2« Minute « Tieling besetzt habe.

* *** Nachdem die Japaner nun Tieling, das
69 lrm nordöstlich von Mukden liegt, besetzt haben, dürften
die Russen ihr ganzes Bestreben jetzt darauf richten , nach
Chardin mit der Eisenbahn und nach dem 275 kw nord¬
östlich von Tieling gelegenen Girin zu gelange» . Charbin
ist von Tieling etwa 350 km entfernt. Charbin liegt am
Vereinigungspuukte der beiden großen nach Port Arthur und
nach Wladiwostok führende» Bahnzweige wie an der wich¬
tigen Flußschiffahrtslinie Sungari -Amur. Die militärische
Bedeutung von Charbin ist dadurch bedingt. Auch ist es
ein wichtiger Industrie - uud Handelsplatz . Charbin wurde
1900 von den Russen gegen die Boxer verteidigt und ist
mittlerweile wohl befestigt worden.

ss Aus der Schlacht bet Mukden erzählt der Kriegs¬
berichterstatter der Petersburger Nowoje Wremja , daß nicht
alle russischen Truppenteile die ihnen bei dem Rückzug auf
dem Hunho angewiesenen Positionen eingenommen hätte».
Als die Ruckzugslinie umgangen war, erfolgte der Befehl
zum Abmarsch an alle Truppenteile . Granaten platzte » , ge¬
waltiger Sturm heulte. Au einer Stelle des Westflüaels
wiche« die Russe » in Heller Flucht zurück. Auch tie Be¬
dienungsmannschaften der Artillerie liefen davon . Unter
den nervös gewordenen Truppe« verbreitete sich plötzlich
der Ruf: „Japanische Kavallerie kommt ! " I » voller Un¬
ordnung griff alles zu den Waffen und schoß blindlings
darauf los . Dabei war vom Feinde keine Spur zu sehen.
Die Panik kostete viele Opfer in deu eigenen Reih en.

0 Schrcckensszenen während der Flucht der Russen von
MlnKden teilen englische Kriegsberichterstatter ihren Blättern
mit . Hiernach waren die Russen durch langes Fasten schon
am Anfang des Rückzuges derart erschöpft, daß sie nicht
mehr ordnunasgemäß marschieren konnte». Die Armee hatte
sich in eine Rotte vor Angst halb Wahnsinniger verwandelt,
die uur den einen Gedanken hatte, sich zu rette » . In d ?»
ersten Stunden des Marsches fielen bereits zahlreiche Sol¬
daten vor Schwäche hin. Tausende warfen ihre Gewehre
fort, um leichter entkommen zu können . Als es dunkel
wurde ging es den Fliehenden noch schlimmer . Sie stolper¬
ten über die großen Steine ans dem Landwege und über
die von dem ersten Teil sortgeworfenen Gegenstände . Herz¬
zerreißend war das Stöhnen der erschöpften Soldaten. Bei
Mukden sollen die Javaner über große Hansen von rassi¬
schen Leichen gegangen sein . Zwischen den Toten lagen auch
viele Verwundete, die von den Japanern in die Feldspitäler
transportiert wurden.

Vermischtes.
* 142 Konkurse wurden im letzten Quartal des Jahres

1904 in Württemberg beantragt . Tatsächlich eingeleitet
wurde das Verfahren in 116 Fällen , während eS in
19 Fällen wegen MassemangelZ abgewiesen werden mußte.
Von den 116 neuen Konkursen betrafen 78 Einzelpersonen,
37 Nachlässe und einer eine Handelsgesellschaft.

* Ki«e junge Iran in Simianowitz in Westpreußen
badete ihr zweijähriges Kind, wollte aber gleichzeitig etwas

vom Kaufmann holen. Um nun das Wasser warm zu
halten , stellte sie in unerhörtem Leichtsinn die Badewanne
mit dem darin sitzenden Kinde ans die Mitte des Kücheu-
ofens, in welchem anscheinend ein schwaches Feuer brannte,
auf das sie aber kurz zuvor frische Kohlen gelegt hatte.
Unterwegs wurde die Frau iu ein interessantes Gespräch ver¬
wickelt, so daß sie Kind und Badewasser vergaß I MS die
junge Mutter nach etwa einer halben Stunde iu die Wohn¬
ung zurückkehrte, erwartete sie ein schrecklicher Anblick : das
Wasser in der Badewanne siedete und iu demselben lag das
Kind — buchstäblich gekocht — als Leiche.

Handel und Verkehr
* Htsuttingsn , II . März . Dem heutigen Baummarkt wurden

zugefüyrt : Apfelhochstämme 200 — 280 St . , Preis Mk . 1 .20 1.30;
Birnhochstämme 200 —280 St . , Preis Mk . 1 .20 — 1.30 ; Zwetschgen¬
bäume ca. 300 — 320 St . , Preis per St . 20 - 30 Pfg . ; Apfelhalb¬
stämme ca . 150— 200 St . , Preis Mk . 1 . — bis 1 .20 ; Birnhalbstämme
ca. 100 — 120 St ., Preis Mk . 1.— bis 1 .20. Handel langsam.

* Stuttgart , 14 . März . (Schlachtviehmarkt.) Ochsen: voll¬
fleischige , ausgemästete höchsten Lchlachtwerts , bis zu 6 Jahren 75
bis 76 Pfg . , fleischige und ältere 72—73 Pfg . ; Farren (Bullen ) voll-
lleischige , höchsten Schlachtwerts 59 bis 61 Pfg ., ^mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 56— 58 Pfennig ; L-tiere und Rin¬
der : vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerts 68 —70 Pfg . ;
fleischige 66 — K7 Pfg . ; geringere58 - 60 Pfennig ; Kühe : junge >e-
mästete — bis ältere gemästete 58— 59 Pfennig ; geringere 35
bis 50 Pfg . , Kälber : beste -Saugkälber 88 - 90 Pfennig ; gute Saug¬
kälber 85 —88 Pfg . ; geringe Saugkälber 80 bis 82 Pfg . ; Schweine:
vollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu l '

,̂ Jahren
65 bis 66 Pfg .; schwere fette 63 — 64 Pfg . ; gering entwickelte 58 bis
60 Pfg . Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, Schweine mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.
Kalidüngung zur Gerste.

Die Gerste entzieht dem Boden im Vergleich zu anderen
Halmfrüchten nicht allzucrheblicheMengen au Kali . Daraus
aber zu folgern, daß sie am wenigsten einer Kalidüngung
bedürfe, wäre falsch, im Gegenteil ist es bekannt , daß sie sich
das Bodenkali nur schwer aneignet, und darum sehr nach
leichtlöslichem Kali , das man durch die Düngung zuführeu
muß, verlangt . Eine Düngung mit Stallmist direkt zur
Gerste sollte man stets vermeiden , da sie deu Stickstoff des¬
selben nicht gut verträgt , insofern sie leicht lagert und ein
eiweißreiches für Brauereizwcck ungeeignetes Korn liefert.
Am Vesten baut man sie nach mit Stallmist gedüngter Vor¬
frucht und gibt ihr direkt eine starke Koliphosphatgabe , aus
armen Boden auch eine schwache Stickstoffgabe . Der Er¬
folg wird dann eine größere Ernte sei» , ein Helles, schweres,
stärkereiches Korn, dos sich gut vermälzen läßt , und für das
der Brauer einen höheren Preis zahlen kann . Ja welchem
Maße eine derartige Düngung aus deu Ertrag wirkt , zeigt
rin Versuch des Herrn I . Nieß iu Feldstette», Donaukreis.
Er erntete von einer ungedüngten Parzelle pro da 806 k§
Gerste und 1900 KZ Stroh , von einer anderen ebenso großen
mit 450 kK Superphosphat und 150 kx Chilisalpeter ge¬
düngten 2150 KZ Gerste und 2800 kA Stroh . Einer dritten
Parzelle gab er außer dieser Düngung noch 200 KZ 40 Prozent
Kolidüngesalz, und er konnte hier 2500 k§ Gerste und
3500 k§ Siroh ernten. Der Mehrerlrag au Korn und
Stroh warf aas Parzelle 2 eine » Reingewinn von 199,50
M ., auf der mit Kali gedüngte.? sogar von 265,50 M . ab
nach Abzug der Düngerkoste » . In dieser Berechnung find
die Preise für 100 KZ Koru zu 18 M . für Stroh zu 3
M . angenommen.
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In der Nachlaßsache der

Franziska Rosine Lauster
Schullehrers Witwe iu Altensteig

kommt das vorhandene , zu 1V0VV Mk. angekaufteWohnhaus mit
Hosranm am Mühlbach , in welchem seit langer Zeit ein kaufmännisches
Geschäft betrieben wird, nebst8S gm Gemüsegarten beim Haus, am

Freitag, den 24. März d. I
vormittags 1V Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum zweitenmal zur Versteigerung.
Liebhaber find eingelade».
Aliensteig , den 16 . März 1905.

Bezirksnotar:
Beck.

Mitmtzt.
/ --ELZ

Zur Saat!
kM -ksrlMIii

in 3 Sorten
Rosa zu Mk. 6 - p . Ztr.
Diamant , weiß „ „ 6 .- - „ „
Triumph , weiß, früher als Sorte Rosa „ „ 10.— „ „

Spätere Sorten
Reichskanzler
Magnum Bonum
Imperator
Württemberg , rote Kartoffel
Fidelio , feine blaue Tafelkartoffel
empfiehlt

Oberschwandorf.
Schriftliche Bestellungen für Altensteig und Umgebung nehmen

entgegendie Exped . d. Bl . uud I . Wurster

Geehrte Damen und Herren , wel¬
che sich an einem Tanzkms ver¬
bunden mit AustandSlehre be¬
teiligen wolle », werden Höst , ersucht,
schriftliche Anmeldungen in der Red.
ds. Bl . eiuznreichen.

Gelehrt werden außer den üblichen,
auch sämtl neue » Tänze . Be¬
ginn Nächste Woche . (Honorar
Mk. 10 .—.)
Jrist .-Tanzlebrer Sehsert ch Fra « .

rrrtsirft - rs

zu Mk. 5 .— p . Ztr.
5 - „ „
6.

5' „
" „

5.-
6.-

„ „

Alteusteig.

uudempfehle ich sehr schöne
dauerhaft gebundene

4 in großer Auswahl
billigste » Preise«

K. Grchnmm
Buchbinder.

z«

lvatmbm.
Nächsten Mittwoch , den 22.ds. Mts.

von nachmittags 4 Uhr an

Salvatorbier - Ausschank
UM ' mit Hocksbratrn

wozu einladet
Friedrich Seeger, zurTraM.

Kaus -Zerkauf.
Unterzeichneter verkauft
am 25. ds. Mts ., Nachmittags2 Ahr

sein
ik. TI ^

in seiner Wohnung.
Liebhaber find eingeladen. Jerksv Vrroiriro«

Spielberg.
Ein größeres Quantum

Uartsffel
hat zu verkaufen

Streb zum Ochsen.

> ' Für die

,
List6tltl6lM6st Kll86ubl6i6tl6

nehmen Bleichgegenstäodeunter Garantie entgegen Alten-
steig: Gustav Wucherer , M . Brau « ; Rohrdors
Gebrüder Dürr.

KIsicliseifeLsIssolche
-" ^ assreitgemsIsesteLSlisgiebigste Waschmittel

» 4L pkä . »sckete ä nu >» 15 »k — ' '
, /i s//en

ällsinigs ksbniksntsn:



mm

Altenfteig.

6686llLkt8-^N26i§6 Ullä
LMpktzKluvA.

Zeige hiedurch ergebenst ao, daß ich hier eine

- Svblosssrsl m

^ !Die evfte Pverrvepteilimg

betreibe, verbunden mit Reparatur von Nähmaschinen und
^ Fahrräder « . Ich werde bestrebt sein, durch pünktliche und

solide Arbeit bei billig gestellten Preisen das Zutrauen eines ver-
^ ehrlichen Publikums zu erwerben und bitte höflich um geneigte Zu-
^ Wendung von Aufträgen.

Hochachtungsvoll!

Julius Müller, Schloff»
wohnhaft bei FlaschnermeisterMüller.

>4

X
X
X
X
X

--

Altenfteig.
Zur bevorstehende » Saison haben wir unser

Hut - ^ Mützenlager
>iu schönster Auswahl nach den modernsten Fassone«
«Nd Farbe « ausgestattet und empfehlen

Seidenhüte, Haarfilzhüte,
^ Wollfilzhüte, für Herren , Knaben

und Kinder
W besonders aber schöne
« L Konfirmandenhüte
d zu den billigsten Preisen.
W Sodann:

- tliit ««» aller Art
M besonders MG" Frühjahrs - und Sommermützen , in den
M neueste« Drssius für Herren « nd Knabe » zu ebenfalls
W billige » Preise «.
Z Gebrüder Walz
U Hut- und Mutzeugeschäft.

M halten stets auf Lager
die Obigen.

der Fabrik von Schock 's Seifenpulver für beste Kochrezepte hat am 28 . Februar stattgefandeu. Es
gelaugten zur Verteilung:

1 Preis voa Mark 200.— au Frl . Anna Birklein, Stuttgart, Weissenburgstr. 6 , 4
„ . . , 100.— . „ Amberg-Rost, St . Johann . Saar , Hauwieserstr. 3
. „ . , 50 .— » . Bereus , Dudweiler bei Saarbrücken
. „ . „ 25 .— , , Martha Goßner , Willsbach , O .-A . WeinSberg
. „ , , 20.— » , Bubeck, Mannheim , K. 2 , No . 25
„ . „ „ 20 .— „ . Lina Wilhelm , Pforzheim , Westl. Karlstr . 26
. , , . 10.— . . V Pfeiffer, Jchenhausen, Krumbacherstraße
„ , „ „ 10.— » , Math. Wäldele, Oos, bei Baden , No . 13
. . „ „ 10 — . . Bubeck, Mannheim , K. 2, No . 25.

23 Preise im Betrag von Mk. 550 .— konnten , da keine Rezepte hiefür eingelaufen sind, nicht zur Ver¬
teilung gelangen und werden solche mit unserer nächsten Serie nochmals ausgeschrieben werden.

Die geehrten Hausfrauen werden gebeten , sich an unserem jetzt stattfindendenPreisausschreiben — Pr ei 8-

verteiluug 30 Mai 1905 — recht zahlreich zu beteiligen.
Prämieuprofpekt und Bedingungen zur Beteiligung befinden sich in jedem Paket von Schock 's Seifen¬

pulver .

r
G

r

Besonderer Werhältuisse - aller
suche ich auf 1 . April ei« zuver¬
lässigesWiledeli
das gut bürgerlich Loche« uud alle
Hausarbeikea sellssändig besorge«
kau« . Ko - er Lohu . Weise wird
vergütet.

Frau Anna Georgii
Calw.

T e i n a ch.
Ein ordentlicher

AllNAS
der Lust hat . dieAlaschuereigründ¬
lich zu erlernen, findet eine gute un¬
entgeltliche Lehrstelle . Kost und
Logis im Haufe, keine Feldarbeit.

W . Schimmel
Flaschnermeister.

A l t e n st e i g.
Nene ägyptische

Speise-
Zwiebeln

sind eingetroffcn bei
Che. Burghard jr.

Zur Konfirmation
empfehle eine WM " schöne Auswahl

B MMe «
per Meter von Mk. 1 — bis Mk. 4 — ^

sowieritte große AuswahlE fsMge NleiörHoffe
iD in Wolle, Halbwolle« Baumwolle.

Gleichzeitig erlaube ich mir

äl6 Ul18t6rKllk't6
von einem bedeuleuven ersten Hanse der Brauche bestens
zu empfehlen.

El 8tr «» R» « I

^ ^ W. Rieker'schev Buchdruckerei.

Küsten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten husten¬
stillenden und wohlschmeckenden

Kaiser s
Srilü -Wrmffen
(Malz -Extrakt in fester Form ) .

not. beglaubigte
ÄZeugn. beweisen
den sichern Erfolg bei
Kusses, KeiserLeit, Ka¬
tarrh u . Perschkeimuug.

Paket 25 Pfg.
Niederlage bei:
Ar . Alaig inAltensteig.

I

!
Altenfteig.

Neue ägyptische

Iwiekeln
empfiehlt

I . wrrnften.

LKteeb's
Kloster-

Tropfen'
(feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung»
regen den Appetit an,

stärken den Magen u . sind v.
angenehmem Geschmack.

« § «
as «r

bl Ij) 0 MP 8 VN 5

Seisenpulver
ist das desle.

Gin neues (Quartal
beginnt mit dem 1. April für alle Zeitschriften und mache
ich hiermit darauf aufmerksam , daß durch meine Buch¬
handlung

itzt Zkitschnflki
zu Ortgiualpreiseu (ohne Portoznschlagj prompt
bezogen werden können.

L. Lauk.

A l t e n st e t g.

UiWiMjU!
Ein jüngeres , ordentliches

Mädchen
für den Haushalt findet gute Stelle

Bei wem ? — sagt
die Red . ds . BI.

A l t e n st e i g.
Neue ägyptische

Speise-
Arviebelii

empfiehlt
G . Strobel

Lrmt llk88
Harmonika -Fabrik

- (gegr.1872)

KliNgeNthaMachseilNr .Y
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u . Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1 . Preis gekrönten

mit offenerNickel-Klaviatur , Steil (11 Falt.
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech)
schntzecken , ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 2chör -, SReg . , 80 Stimm . M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7—
10 „ 4, „ 4 „ 90 „ „ 9
19 „ 2mal2chörig 108 „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Este n.
Verpackungumsonst. Porto extra. Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern vonMk . 2.— bis
Mk. 80,— >, Zithern, Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

Schulbücher
>empfiehlt die
I W Riekerfche Buch- und

Schreibwarenhandlnng

LeistungSfgh . firod . mech.

Wuntweöerei
Spezial. : Bettzeug?, Bettücher, Bett¬
barchent, Hemdevflauelle rc . vergibt
für ihre konkurrenzlos billige
Qualitäten den

Allem Verkauf.
Gefl . Offerte sub . R . 3« an

Rudolf Mosfc, Stuttgart.

Zu jeder
Jahreszeit

I kann sich Jedermann einen vorzüglichen
Igesunden und billigenMaustrrrrrk' bereiten mit

I . Lchraders Mofi.Slldstauzea
in Extraktform

Ivon I . Schräder , Fenerbach-Stuttgart.
lDas Weste , was zu diesem Zwecke
I geliefert werden kann. Das Liter Ge-
Itränke kommt auf ca. 7 Pfg. Vorrätig
lin Port , zu 150 u. 50 Liter

D - por rn Alteasteig bei Khr.
IZLurghard jr -, w Augstd bei
Keiarich Gauß.

osö Isinacn . <W ?tt 8vktvsi ?tvs !l0

Jahresabsatz in Württemberg über 2-
Mill . Fl aschen._ ^

Ä l t e n st e t g.
Arnchtpreisc.

Schrannenzettel vom 15 . März.
Neuer Dinkel . . . - 7 50 -
Haber . . . . . 9 — 7 93
Gerste . . . . . - 9 —
Weizen . . . . . - 11 —
Roggen . . . . . 8 70 8 53
Bohnen . ' . - 7 70 7 62

Biktualienpreisr:
Vz Lx. Butter . . . . . . .
2 Eier . . . . . . . . .

7 75

8 50
7 40

1
11 ^

Aamittennachrichten.
'Nerkokke : Christine Rothfuß von Platz¬

hof mit Georg Seeger z. Krone von
Wittendorf.

Hesto - bene : Nagold : Paul Barthel,
Ingenieur , 61 Jahre.

Nagold : Wilhelm Korn , Fuhrmann.
Freudenstadt : Hermann Löchte , Friseur.
Merklingen : Wilhelm Schreiber, Ziegelei¬

besitzer, 51 Jahre.
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